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Nr. 222. Mittag ⸗ Ausgabe. 


N Preußen. 

Berlin, 12, Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller⸗ 
gnädigſt gerubt: Dem Conſul D. C. Splitgerber in Amſterdam und dem 
herzoglich braunſchweigiſchen Hofrath, Profeſſor und Leib⸗Zahnarzt Dr. Har⸗ 
tig den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Kreisgerichts⸗Rath 
Friedrich Wilhelm Lie zu Granſee im Kreiſe Ruppin den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem berittenen Steuer⸗Aufſeher Lindenberg 
zu BE dem bisherigen Kirchen⸗ und Schulvorſteher Berlin zu Säwiko 
im Kreiſe Oſt⸗Priegnitz, dem gewerkſchaftlichen Kohlenmeſſer Friedrich Siebeck 
auf der Braunkohlengrube Luiſe bei Teutſchenthal im mansfelder Seetreife, 
dem Landgerichts⸗Caſtellan Carl Gramm zu Cleve und dem Bibliothekdiener 
Guſtav Krauſe an der königlichen Bibliothek zu Berlin das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 

An der königlichen Kunſt⸗, Baus und Handwerks⸗Schule zu Breslau iſt 
der Baumeiſter Promnitz als Lehrer für architektoniſches Zeichnen, Bau⸗ 
Conſtructions⸗ und Maſchinenlehre angeſtellt worden. 

Berlin, 11. Mai. [Se. Majeſtät der König) beſichtigten 
heute auf dem Exerzier⸗Platz hinter der Haſenhaide das Kaiſer Alexan⸗ 
der Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1 und das Garde⸗Schützen⸗Ba⸗ 
taillon und nahmen alsdann im Beiſein des Commandanten militäri⸗ 
ſche Meldungen und ſpäter den Vortrag des Kriegs⸗Miniſters, des 
General⸗Lieutenants und General⸗Adjutanten Freiherrn von Manteuffel 
und des Oberſten und Flügel⸗Adjutanten von Tresckow entgegen. 

— 18, Mai. [Se. Majeſtät der König] beſichtigten heute 
auf dem Exerzier⸗Platze hinter der Haſenhaide das Kaiſer Franz Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment Nr. 2, fo wie das Garde-Pionnier⸗Bataillon und 
nahmen den Vortrag des Polizei⸗Präſidenten und des Haus⸗Miniſters 
entgegen. Hierauf conferirten Allerhöͤchſtdieſelben mit der Hof⸗Bau⸗ 
Commiſſton und nahmen alsdann vom Premier⸗Lieutenant von Peters⸗ 
dorff des 2. Pommerſchen Grenadier⸗Regiments (Colberg) Nr. 9 die 
Orden des verſtorbenen Oberſten a. D. F. von Bülow und ſpäter den 
Vortrag des Minifter-Präfidenten entgegen. (St.⸗A.) 

(Miniſterconferenz.] Im Gebäude des Staatsminiſteriums 
wurde heute Mittags 12 Uhr eine Miniſterconferenz abgehalten. — 
Auch geftern Abend fand daſelbſt eine Miniſterconferenz ſtatt. 

[Der Kaiſer von Frankreich] hat vor feiner Abreiſe nach 
Algier dem Miniſter⸗Präſtdenten v. Bismarck das Großkreuz der 
Ehrenlegion verliehen. 

Il[Parlamentariſches.] In Folge der abweiſenden Antwort 
des Handelsminiſters auf die Interpellation der Abgeordneten Ham: 
macher, Cornely und Lasker, haben die letzteren, unterſtützt von 


74 Abgeordneten, folgenden Antrag eingebracht: 


Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, zu erklären: 

I. Der zwiſchen der königl. Staats⸗Regierung und der Bergiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft unter dem 7. Mai 1863 abgeſchloſſene, durch den aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 27. Juni 1864 beſtätigte Vertrag wegen käuflicher Ueber⸗ 
tragung der Aachen⸗Düuͤſſeldorfer und Ruhrort Krefeld, Kreis Gladbacher 
Eiſenbahnen (Gefeg- Sammlung de 1864, S. 520 ff.) bedarf zu feiner Rechts⸗ 
giltigteit der verfaſſungsmäßigen Mitwirkung des Landtages. 

II. Die Kündigung der Stamm⸗Aktien beider Eiſenbahnen, zu welcher die 
königl, Staats⸗Regierung im § 2 des erwähnten Vertrages der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gegenüber ſich verpflichtet hat, bedarf zu 
ihrer Rechtswirkſamkeit der vorangehenden Zuſtimmung des Landtages. 

[Ein von dem Herzog von Auguſtenburg den verbün⸗ 
deten Mächten Preußen und Oeſterreich vorgelegtes Me⸗ 
morandum) formulirt die Conceſſtonen, welche er ſeinerſeits zu ma⸗ 
chen bereit wäre. Dieſelben ſtimmen im Allgemeinen mit den zwiſchen 
den Vertretern der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Vereine und den Abgeord⸗ 
neten des 36er Ausſchuſſes vereinbarten Stipulationen. Der Herzog 
hebt aber zugleich hervor, daß die Stände von Schleswig » Holftein 
einem ſolchen Abkommen erſt die nöthige Giltigkeit verſchaffen müßten. 

[Die Verlegung der Stammdiviſion nach Kiel.] Wie 
bereits telegr. gemeldet, ſchreibt die „Nordd. A. Z.“: In den öffent⸗ 
lichen Blättern werden noch fortdauernd Stimmen laut, welche von 
einer theilweiſen oder gänzlichen Siſtirung der königl. Kabinetsordre, 
die Verlegung der Marineſtation von Danzig nach Kiel betreffend, 
wiſſen wollen. So wird unter Anderem der „Köln. Ztg.“ von Wien 
aus mitgetheilt, Preußen habe ſich bereit erklärt, nur einen Theil der 
Marineſtation, nicht aber die ganze Stammdiviſton nach Kiel zu ver⸗ 
legen. Demgegenüber können wir beſtimmt verſichern, daß allerdings 
die ganze Stammdiviſton nach Kiel verlegt werden wird. Freilich 
muß man ſich keine irrigen Vorſtellungen über den Umfang dieſer 
Maaßnahmen machen. 

Die ganze Marine⸗Stamm⸗Diviſton zählt ungefähr 1500 Mann. 
Davon gehen aber thatſächlich noch ab die fahrenden Matroſen, die 
wohl gut Zweidrittel des Beſtandes ausmachen. Das Seebataillon iſt 
normal 1000 Mann ſtark; aber auch von ihm kommt ein nicht ge⸗ 
ringer, den größeren Schiffen dienſtlich zugeordneter Theil in Abrech⸗ 
nung. Auch die Werft⸗Diviſton und die Oeconomie⸗Deputation find 
numeriſch von nicht bedeutendem Umfange. Im Ganzen wird die 
Zahl der zu verlegenden Mannſchaften die einiger Compagnien nicht 
überſchreiten. 

[In Folge der ſogenannten geheimen Uebereinkunft 
in der Zolleonferenz!] wegen der bedingten und beſchränkten Ans 
wendung des Zollvereins⸗Tarifs auf andere Staaten, über welche ge: 
ſtern berichtet wurde, werden, wie man glaubt, auch nach dem Ab⸗ 
ſchluſſe des Handelövertraged mit Frankreich die Urſprungszeug⸗ 
niſſe aufrecht erhalten werden. 

[Handelsvertrag mit Belgien.] Nachdem der Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Belgien im diplomatischen Wege genügend vor: 
bereitet iſt, werden nunmehr die techniſchen Verhandlungen formell 
eröffnet werden. Ein Bevollmächtigter der belgiſchen Regierung zur 
Leitung dieſer Verhandlungen iſt, wie wir vernehmen, bereits hier ein⸗ 
getroffen. 

(Schiller-Stiftung.] Wie dem „Fr. J.“ gemeldet wird, iſt 
nunmehr, „da eine Verſtändigung über die Zerwürfniſſe innerhalb der 
deutſchen Schiller⸗Stiftung auf keine Weiſe zu erzielen war“, von dem 
Vorſitzenden des Verwaltungsrathes eine neue General⸗Verſammlung 
auf den 7. Juni nach Weimar berufen worden. 

[Die königliche Sängerin Eleonore de Ahna] if vorge⸗ 


fern Abend im Alter von ſſebenundzwanzig Jahren geſtorben. Sie 


war ſeit dem 1. Januar 1860 Mitglied der königlichen Oper, nachdem 
fie am 2. September 1859 ihren erſten theatraliſchen Verſuch auf der 


Hofbühne (als Orſino in Donizetti's Lucrezia Borgia) gemacht und in 
dieſer Gastrolle die günſtigſten Hoffnungen auf die künſtleriſche Entwicke⸗ 
lung ihres Talentes hervorgerufen hatte. 


Stettin, 12. Mal. [Die Eröffnung der Induſtrie⸗Aus⸗ 


Reltung) fand heute Mittag dem Programm gemäß unter Theil: 


nahme eines zahlreichen Publikums ſtatt. Se. königliche Hoheit betrat 
as mit Fahnen reich geſchmückte Augsſtellungsgebäude auf dem Kirch⸗ 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


platze um 12% Uhr unter den Klängen der vom Kapellmeiſter Orlin 
dirigirten Militärmusik, und unterhielt ſich zunächſt mit den anweſen⸗ 
den Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden, und mit dem ſchwediſchen, 
franzöftfchen, ruſſiſchen und engliſchen Conſul. Auf die Anſprache des 
Stadtbaurath Hobrecht, welcher des Prinz-Gemahl Albert von England 
gedachte, antwortete er: 5 

Meine Herren! Ich freue mich mit Ihnen über das Zuſtandekommen des 
Werkes, und blicke mit Stolz auf das, was in ſo kurzer Zeit ſeit meiner 
Anweſenheit im Sommer v. J. geſchaffen iſt. Ich freue mich nicht nur als 
Statthalter der Provinz, ſondern auch im Hinblick auf die Vortheile, die nicht 
allein der Provinz, ſondern auch dem Vaterlande daraus erwachſen. Mit 
dieſer Freude verbinde ich den Dank für diejenigen, welche herbeigeeilt ſind, 
die Eröffnungsfeier durch ihre Anweſenheit zu erhöhen und durch Einſendun⸗ 
gen das große Werk zu verherrlichen. Mit beſonderer Freude und Rührung 
babe ich gehört, daß eines Mannes gedacht wurde, der zuerſt den Gedanken 
für derartige Ausſtellungen faßte. Möge ſein Geiſt ſich in dieſem Werke 
kennzeichnen. Mit den beſten Segenswünſchen für Stettin, Pommern und 
das Vaterland ſchreiten wir daran, dieſe Ausſtellung zu eröffnen. 

Nach beendeter Rede hielt Se. kgl. H., gefolgt vom Comite und 
ſämmilichen Anweſenden den Umzug durch das ganze Gebäude. Nach⸗ 
dem derſelbe beendet war, hielt Direktor Dr. Delbrück, als Vorſitzen⸗ 
der des Ausſtellungs⸗Comite's, eine kurze Anſprache an Se. k. Hoheit, 
in welcher er Ihm den Dank darbrachte für die huldreiche Uebernahme 
des Protectorats der Ausſtellung. Dann hat er Ihn, die Ausſtellung 
für eröffnet zu erklären, und ſchloß mit einem Hoch auf Ihn und Se. 
Gemahlin, in welches die Anweſenden mit mit Enthuſiasmus ein⸗ 
ſtimmten. Se. k. H. erklärte darauf die Ausſtellung mit kurzen Wor⸗ 
ten für eröffnet, indem Er mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Mai. 
den Koͤnig ſchloß. ; & 

Königsberg, 12. Mai. Drrerenseile], Die geftern Vormittags 
wider den Lehrer Hrn. Ed. Sack verhandelten 3 Preßprozeſſe endeten mit der 
Verurtheilung des Angeklagten in allen Anklageſachen. Die Criminal⸗Depu⸗ 
tation erkannte gegen Hrn. Sack als ſtellvertretenden Redacteur des „Verfaſe 
ſungsfreundes“ wegen des in dieſem Blatte enthaltenen Artikels, welcher die 
Ablehnung der Wahl des Apothekers Auſt in Löwen als unbeſoldeten Rath⸗ 
mann beſprach, aus dem N 101 des Strafgeſetzbuchs auf 10 Thlr., event. 
1 Woche Gefängnißhaft. Als Herausgeber des Volkskalenders pro 1865 
„der Wanderer“ wurde Hr. Sack wegen der darin enthaltenen „die 
Reliquien“ überſchriebenen Anekdote, der Verſpottung einer Einrich⸗ 
tung der katholiſchen Kirche ſchuldig befunden und zu lätägiger Ger 
fängnißhaft verurtheilt; endlich als Redacteur und Verleger des „Schul⸗ 
blattes traf ihn wegen eines in der Nummer 5 enthaltenen Correſpondenz⸗ 
artikels aus Marienwerder eine Strafe von 5 Thlr. event. Ztägige Gefäng⸗ 
nißhaft wegen Theilnahme an einem Vergehen gegen den § 101 des Str.⸗G.⸗B. 
Wegen des Artikels war, obſchon ſich Herr Sack als Herausgeber deſſelven 
genannt, aber erklärt halte, den Verfaſſer deſſelben nicht nachweiſen zu wollen, 
Herr Sack in ſeiner Eigenſchaft als Verleger aus dem $ 35 des Preßgeſetzes 
angeklagt worden. Staatsanwalt v. Boeningbauſen hielt die Anklage auch 
in diefer Beziehung aufrecht, aber der Gerichtshof ſprach hier die Freiſprechung 
aus, da der § 35 nur in ſolchen Fällen zur Anwendung kommt, wo der 
Verleger einer Druckſchrift nicht nach § 34 als Urheber oder Theilnehmer 
ſtrafbar erſcheint. 25 

Danzig, 12. Mai. [Prinz Adalbert.] Heute trifft Se. 
königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen hier ein und wird 
Nachmittags zuvörderſt die königl. Werft infpieiren, am folgenden Tage 
ſich auf die Rhede begeben, S. M. Corvette „Gazelle“ muſtern und 
demnächſt an Bord S. M. Corvette „Nymphe“ das kaiſerlich ruſſiſche 
Geſchwader begleiten reſp. den Trauerfeierlikeiten in Petersburg bei⸗ 
wohnen. Die Corvette „Nymphe“ geht heute Nachmittag 4 Uhr 
von der Fönigl. Werft auf die Rhede. (Danz. Z.) 

Bonn, 10. Mai. [Herr Profeſſor Ritſchl] hat auf ſein 
Entlaſſungsgeſuch, wie man vernimmt, die Antwort erhalten, daß gegen 
ihn ſelbſt gravirende Beſchwerden, namentlich in Bezug feiner Deca⸗ 
natsverwaltung, vorlägen, die eine beſondere Erörterung noͤthig mad: 
ten, ehe über ſein Geſuch entſchieden werden könne. Es ſcheint dem⸗ 
nach eine Unterſuchung jener Beſchwerden bevorzuſtehen, und ſo iſt die 
von Ihrem Correſpondenten erwähnte Petition von 29 Profeſſoren 
(20 andere haben nicht unterzeichnet) nach dem Wortlaut im voraus 
erfüllt worden. Unbegründet iſt übrigens die Angabe Ihres Correſpon⸗ 
denten, der akademiſche Senat habe Genugthuung für Profeſſor Ritſchl 
begehrt bei der gegebenen Sachlage hat der Senat ſich mit der Bitte 
begnügt, der Miniſter möge den Verluſt einer ſo bedeutenden Lehrkraft, 
wenn irgend moglich, von der Univerfität abwenden. (K. 3.) 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M., 11. Mai, [Der heutigen Bundestags- 
Sitzung] lag nur wenig Material zur Erledigung vor. Hieraus hervor⸗ 
zubeben iſt der Antrag Preußens auf Genehmigung des zeitweiligen Abs 
marſches des hierſelbſt garniſonirenden i malen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments (Nr. 60) behufs Theilnahme an den diesjährigen Manbver⸗Uebungen 
der ſechszehnten Diviſion. Den Erſatz während der etwa vierwöchentlichen 
Dauer derſelben foll ein Bataillon der mainzer Beſatzung bilden. Auch die 
Truppen der Bundesfeſtungen Landau, Luxemburg und Ulm werden, wie 
von betreffender Seite zur Anzeige kam, an den diesjährigen Uebungen 
Theil nehmen. ö 

Stuttgart, 10. Mai. [Schwäbiſches Landtags⸗Curio⸗ 
ſum.] Am Schluß der Sitzung der Abgeordnetenkammer, als ſie ſich 
ſchon trennen wollte, machte der Präfldent die Mittheilung, daß auf 
dem Tiſche des Hauſes die „Zukunftskarte von Deutſchland“ ausgelegt 
ſei. Dieſe Mittheilung gab, wie die „Schw. 3.” berichtet, Anlaß zu 
einer erregten Scene. Die Abgeordneten umſtanden in dichten Grup⸗ 
pen den Bogen Papier und ſtudirten die ſeltſamen Linien deſſelben. 
Nach kurzer Zeit ſtellte Abg. Fetzer den Antrag, dieſe Zukunftskarte 
Öffentlich zu zerreißen. Abg. v. Gütlingen unterſtützt dieſes Verlangen. 
Abg. Holder meint, es ſei eine Beleidigung des Hauſes, daß man es 
gewagt habe, dieſe Karte, welche das linke Rheinufer als franzöſiſches 
Territorium bezeichne, dem Hauſe zu übergeben. Wer das gethan 
habe? Der Präſident erklärt, daß die Sendung unter Kreuzband ger 
kommen ſej. Die Kammer beſchließt die einfache Entfernung des 
Schriftſtücks. 

Karlsruhe, 10. Mai. [Ablehnung.] Die von den katho⸗ 
liſtrenden Evangeliſchen wider Schenkel gerichteten Petitionen ſollten 
Sr. k. H. dem Großherzoge in dieſen Tagen durch eine Deputation 
perſoͤnlich überreicht werden. Die von den Deputirten geſtellte Bitte 
um eine Audienz iſt indeß, wie der „Schw. M.“ berichtet, vom Lan⸗ 
desherrn nicht erfüllt worden, ſondern es iſt ihnen Weiſung ertheilt 
worden, die Petitionen an das Geheime Cabinet zu ſenden. 

Darmftadt, 10. Mal. [Zurückwelſung der Miniſter⸗ 
anklage.] Die erſte Kammer der Stände trat in ihrer geſtrigen 
Sitzung dem von der zweiten Kammer in Betreff der Miniſteranklage 
1 Frhrn. v. Dalwigk gefaßten Beſchluſſe mit Einſtimmigkeit 
nicht bei. 2 

Gotha, 9. Mai. [Befheid.] Seitens der hieſigen Staats- 
Regierung iſt heute den Sortimentsbuchhändlern auf geſchehene Anfrage 


r REDET EHE DET OCT WELLE TE GEBET ETUI 


eitun 


gr 
aeg Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
en Befteliungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 13. Mai 1865. 


der Beſcheid zugegangen, daß die bekannte, gegen das Leben Julius 
Cäſars vom Kaiſer Napoleon gerichtete Rogeard'ſche Schrift mit Be⸗ 
ſchlag belegt würde, wenn die franzoͤſiſche Regierung eine darauf bezüg⸗ 
liche Requiſition hierher richte. (L. 3.) 

Leipzig, 10. Mai. [Die Arbeitseinſtellung der hieſigen 
Typographenj if heut in die ſechſte Woche eingetreten, und noch 
eröffnet ſich nirgends eine Ausſicht auf eine befriedigende Löͤſung des 
Conflicts. Einzelne Principale haben allerdings den Forderungen der 
Gehilfen nachgegeben; gerade die Beſitzer der größten Offieinen aber 
beharren feſt auf ihrem Standpunkt, und die Sache fängt nach beiden 
Seiten hin an unerquicklich zu werden. Ob der durch die bevorſtehende 
Buchhändlermeſſe vermittelte perſönliche Verkehr zwiſchen zahlreichen 
Verlegern aus allen Theilen Deutſchlands und den hieſigen Druckerei⸗ 
befigern Einfluß auf die Löfung der Frage haben werde, ſteht ſehr dahin. 

Kiel, 11. Mai. [General Herwarth v. Bittenfeld), Ober⸗ 
befehlshaber der Beſatzungstruppen in den Elbherzogthümern, welcher 
die königl. preußiſchen Truppen in den Garniſonen von Eckernförde, 
Schleswig, Flensburg, Sonderburg, Auguſtenburg, Apenrade und Ha⸗ 
dersleben inſpieirt, wurde in ſämmtlichen Städten von den Chefs der 
Civilbehörden empfangen und aufs Herzlichſte bewillkommnet. Der 
General beſichtigte in Flensburg die beiden Militär⸗Lazarethe, in denen 
noch 22 preußiſchen Militärs an den auf Alſen erhaltenen Wunden 
ſchwer darnieder liegen und ſprach denſelben herzliche Worte des Tro⸗ 
ſtes zu. Se. Exc. iſt von der mehrtägigen Inſpectionsreiſe am 
Dinſtag wieder hierher zurückgekehrt. — Geſtern iſt der Erbprinz von 
Auguſtenburg auf einige Tage nach der Beſitzung ſeines Vaters, des 
Herzogs von Auguſtenburg, in Nienſtädten bei Altona gereiſt. Der 
Marine⸗Intendanturrath Schmidtke hat ſich Ende voriger Woche in 
dienſtlichen Angelegenheiten nach Berlin begeben. (N. Pr. 3.) 

[Verhöhnung.] Aus Schleswig meldet man dem „H. C.“: 
Der Schiffer Matthieſſen aus Arnis, der es wagte, unter der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Landesflagge in Kopenhagen einzulaufen, iſt nicht allein 
vom Zollperſonal und Pöbel dort verhöhnt, ſondern auch derart mit 
Steinen beworfen, daß er arge Verletzungen davon getragen. 


Oeſterreich. 

Wien, 12. Mai. Die neueſte vom berliner Cabinet in Betreff 
der Schleswig⸗Holſtein⸗Angelegenheit nach Wien gerichtete Note proponirt 
Separatverhandlungen Oeſterreichs und Preußens mit den ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Ständen, wobei vorausgeſetzt wird, daß bis zur definitiven 
Regelung der ſchwebenden Fragen der Herzog Friedrich das Land ver⸗ 
läßt. Eine Erledigung hat dieſer Vorſchlag bisher noch nicht gefunden. 

(Berl. B. 3.) 
Trieſt, 11. Mai. Der Kriegsdampfer „Andreas Hofer“ iſt heute 
nach Cattaro abgegangen, um den Fürſten von Montenegro an Bord 
zu nehmen. 


Frankreich. 

Paris, 10. Mai. [Die Reife des Kaifers.] Laut den neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Algier, die der „Abend⸗Moniteur“ giebt, iſt der 
Kaiſer am 8. Mai Abends um 5 Uhr von Milianah wieder nach 
Algier zurückgekehrt. Abends machte er einen Spaziergang zu Fuß in 
der Stadt; die Volksmenge, welche ihn begleitete, wurde aber bald ſo 
compact, daß er ſich dieſer improviſirten Ovation durch die Rückkehr in 
den Regierungspalaſt einziehen mußte. Am 9. gab der Kaiſer Mor⸗ 
gens viele Audienzen. Abends wollte er einem Balle beiwohnen, 
welchen die Frau Marſchall Mac Mahon in ihrem Sommerpalaſt von 
Muſtapha zu geben beabſichtigte. Es iſt den Blättern von Algier fol⸗ 
gende officielle Mittheilung zugegangen: 

„Schadenerſatz für die Anſiedler. Bis auf den heutigen Tag iſt in den 
drei Provinzen an Europäer und Eingeborene, die in Folge der Empörung 
Verluſt erlitten haben, eine Summe von 1,009,479 Fr. 55 Ct. ausgezahlt 
worden. Der Kaiſer hat ſoeben den Beſchluß gefaßt, daß eine neue Summe 
von 1,438,918 Fr. 74 Ct. von der Kriegsabgabe, die den rebelliſchen Stäm⸗ 
men auferlegt worden ift, entnommen werde, um als ſofortige Auszahlung 
des zuerkannten Schadenerſatzes verwandt zu werden. Die Geſammtſumme 
dieſes Schadenerſatzes beläuft ſich mithin auf 2,448,398 Fr. 2) Ct., in wel. 
chen eine Summe von 100,000 Fr- mit einbegriffen iſt, die dazu beſtimmt 
iſt, unter diejenigen Eingeborenen vertheilt zu werden, die verwundet worden 
ſind, während he den Dienſt der Begleitung unſerer Colonnen verſehen 
haben, ſowie unter die Familien derer, die getödtet worden ſind.“ 

In Lyon bereitet man große Feſtlichkeiten vor, die dort bei der 
Rückkehr des Kaiſers ſtattfinden ſollen. Nach ſeiner Rückkehr aus Al⸗ 
gerien wird der Kaiſer noch einige Tage in den Tuilerien verweilen 
und dann ſich mit dem ganzen Hofe nach Fontainebleau begeben. 


[Zur römiſchen Frage.] Der italieniſche Unterhändler hat in 
Rom fein Spiel von vornherein dadurch ſich erſchwert, wo nicht ver⸗ 
dorben, daß er zu viel Eifer zeigte, Italien mit Rom zu verſöhnen, 
und dadurch die romiſche Diplomatie rückhaltiger in ihrer Nachgiebig⸗ 
keit machte. So wird dem „Journal des Debats“ aus Rom die 
Sachlage geſchildert und dann beftätigt, daß man ſich in Rom dage⸗ 
gen verwahrt, mit dem Könige von Italien verhandelt zu haben: 
„Man kennt hier (in Rom) nur den König von Sardinien, den Ins 
haber der übrigen italieniſchen Länder unter einem mehr oder minder 
legalen Titel. Weit entfernt, das piemonteſiſche Concordat auf ganz 
Italien ausdehnen zu wollen, hat die röͤmiſche Curie das Präſenta⸗ 
tionsrecht der Biſchöfe nur für die Lombardei zugeſtanden und ſich 


für alle anderen Provinzen der vertriebenen Fürſten das Recht der 


directen Ernennung vorbehalten, ſo daß der päpſtliche Stuhl dadurch 
weit mehr Freiheit erhält, als er früher beſaß.“ 
[Der Herzog von Perſignyl, der heute von feiner Reife nach 


Italien in Paris eingetroffen iſt, hat der Kaiſerin im Laufe des Tages 


einen Beſuch abgeſtattet und derſelbeu ſehr gute Nachrichten über die 
Stimmung mitgetheilt, die am päpſtlichen Hofe herrſchen ſoll. Man 
erwartet hier, Victor Emanuel werde ſich nachgiebig genug zeigen, um 
eine Verſtändigung mit dem Papſte zu erlangen. 

ueber den traurigen Vorfall, der ſich bei der Abfahrt 
des Kaiſers von Marſeille zutrug), bringt die „Patrie“ Ein, 
zelnheiten, denen zufolge der Kaifer den Dalm, der verunglückte, wirk⸗ 
lich zu ſich berufen hat. Der Contre⸗Admiral Saiſſet, welcher die 
Couronne commandirte, die den Daim niedergebohrt, hat, wie fie ers 
zählt, mit großer Kaltblütigkeit gehandelt, und dadurch den „Aigle“ 
auf dem ſich der Kaiſer befand, vor dem Untergange bewahrt. Dem 
Commandanten des „Dalm“ zollt die „Patrie“ aber ebenfalls hohe 
Lobſprüche, ſowie auch dem Kaiſer, der im Augenblicke der Gefahr 
mit großer Kaltblütigkeit gerufen: „Admiral d'Hornoy!“ (fo heißt der 
die Pacht commandirende Admiral) „Machen Sie ſich mit größter 
Schnelligkeit aus dem Staube!“ l 


* 
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Dänemark. 
* Kopenhagen, 10. Mal. [Baron Otto v. Pleffen, 
Geſandter in London. — Die Rückkehr der koͤnigl. Familie. 
Sonſtiges.] Die conſervative „Flyvepoſt“ beſtätigt heut die von den 
nationalen Blättern „Dagbladet“ und „Faedrelandet“ beſtrittene An⸗ 
gabe in Betreff der Ernennung des bislang in St. Petersburg ſtatio⸗ 
nirten holſteiniſchen Barons Otto v. Pleſſen zum Geſandten in London. 
Sie meint, daß der Baron ein größeres Verdienſt um Dänemark habe, 
als die in früheren diplomatiſchen Miſſtonen nach England geſandten 
Exminiſter Orla Lehmann und Etatsrath Krieger, und fie fügt hinzu, 
daß die freundſchaftliche Geſinnung des petersburger Cabinets das 
Werk des Hrn. v. Pleſſen ſei, fowie daß Dänemark vor dem Verluſte 
der drei Herzogthümer bewahrt worden wäre, wenn Biſchof Monrad im 
vorigen Jahre die von Hrn. v. Pleſſen perſönlich offerirte Vermittelung 
Rußlands acceptirt haben würde. (Bekanntlich iſt der Mehrgenannte ein 
jüngerer Bruder des in Deutſchland bekannteren Barons Carl v. Scheel: 
Pleſſen.) — Der König iſt heute nebſt der Königin und der Prinzeſſin 
Dagmar von Travemünde zurückgekehrt. Die junge Prinzeſſin ſah jehr 
angegriffen aus. Nach kurzem Aufenthalte wurde die Reiſe nach dem 
Luſtſchloſſe Fredensborg fortgeſetzt. — Die von Cherbourg kommende 
kgl. preußiſche Dampffregatte „Gazelle“ wechſelte geſtern auf der 
Vorbeifahrt mit der hieſigen Seebatterie „Trekroner“ Salutſchüſſe. — 
In einigen Gegenden Seelands haben gewaltſame Auftritte gegen deutſche 
Ziegeleiarbeiter ſtattgefunden, und „Dagbladet“ iſt gehäſſig genug, die 
Tumultuanten gewiſſermaßen in Schutz zu nehmen, wenn es ſchreibt: 
„Dieſe Exceſſe find ſelbſtverſtändlich höͤchſt ungebührlich, allein auf der 
anderen Seite müſſen wir die Arbeitgeber daran erinnern, daß ſie un⸗ 
richtig und unvorſichtig handeln, wenn ſie dieſe deutſchen Arbeiter ver- 
ſchreiben, welche unter den jetzigen Verhältniſſen in Dänemark unmoͤg⸗ 
lich gern geſehen werden können.“ 
Griechenland. 
Athen, 6. Mai. [Der König] kehrt am 8. d. Mts. zurück. 
General Hahn verläßt nächſtens Griechenland und wird ſeinen blei⸗ 
benden Aufenthalt in der Schweiz nehmen. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 6. Mai. [Abd⸗el⸗Kader! iſt hier ein⸗ 
getroffen und Gaſt des Sultans. Der neue Premierminiſter hatte alle 
66 Provinz⸗Gouverneure abgeſetzt. Es geht das Gerücht von einer 
Expedition nach Herat, um die ruſſiſchen Operationen in Central⸗Aſien 


zu unterſtützen. 
Aſien. 

Indien. [Der Krieg in Bhutan] if wieder in ein neues 
Stadium eingetreten. Die weſtlichen Duars ſind vollſtändig in der 
Gewalt der britiſchen Truppen. General Tytler hat Tſchamuſtſchi, 
Buxa und Taragon genommen, und im Oſten hat General Tombs 
nach dreiſtündigem Kampfe Dewandſchiri zurückerobert. Die ganze 
Grenze iſt ſomit beſetzt, doch läßt ſich jetzt wahrſcheinlich keine weitere 
Operation vornehmen, als daß eine ſtrenge Grenzſperre durchgeführt 
wird, welche den Feind zu unbedingter Uebergabe zwingen würde. Mit 
dem Eintritte der kalten Jahreszeit ſteht nun auch der Anmarſch gegen 
die Hauptſtadt Punukka den britiſchen Truppen offen. 

Amerika. 

Newyork, 25. April. [Der neue Präfident] denkt für's 
Etſte, fo ſchreibt man der „K. Z.“ von hier, nicht daran, die Politik 
oder die Miniſter ſeines Vorgängers zu ändern. Jobnſon hat, ſelbſt 
wenn er wollte, zur Ausführung derartiger durchgreifender Veränderun⸗ 
gen kaum noch die Zeit gehabt. Von Morgen bis Abend mußte er 
ſich gefallen laſſen, die Beileids⸗ und Unterſtützungs Betheuerungen von 
Privaten, offentlichen Behörden und ſelbſt conſtituirten Corporationen in 
Empfang zu nehmen und die an ihn gerichteten Adreſſen zu beantwor⸗ 
ten. Er hat ſich dieſer Aufgabe bis jetzt mit großem Tact und Ge⸗ 
ſchick erledigt; ſeine Bemerkungen, wenn auch kurz, waren ſachgemäß 
und ſchlagend, ja, ſeine Antwort auf die Antrittsrede des neuen eng⸗ 
liſchen Geſandten ſogar diplomatiſch fein, ſpitzig und voll Geiſt. Der 
alte demokratiſche Schneidergeſelle hat durch dieſes Auftreten mit 
Recht bedeutend in den Augen ſeiner Landsleute gewonnen und den 
üblen Eindruck, den feine Amtseinſetzung gemacht hatte, ziemlich wieder 
verwiſcht. Der Amerikaner hat eine große politiſche Tugend, von wel⸗ 
cher unſeren kritiſtirenden und haarſpaltenden Landsleuten eine kleine 
Doſis zu wünſchen wäre: er nimmt die Dinge, wie fie find, und ſucht 
das Beſte daraus zu machen. Statt dem nuen Präſidenten feindlich 
oder ſchroff gegenüber zu treten, kommen ihm alle Parteien freundlich 
und ſogar herzlich entgegen, denn ſie fühlen, daß es ſich in einer ſol⸗ 
chen gewichtigen Kriſis der nationalen Exiſtenz zunächſt um die Rettung 
und Erhaliung des politiſchen Beſitzſtandes handelt, und daß dieſer 
nicht unter dem Hader der Parteien verloren gehen darf, wenn die 
Republik überhaupt beſtehen ſoll und will. Johnſon hat unter dieſen 
Umſtänden einen verhältnißmäßig leichten Anfang. Ereigniſſe, die in 
gewöhnlichen oder ſelbſt in den aufgeregten Zeiten des Krieges auf eine 
Bedeutung erſten Ranges Anſpruch gemacht hätten, gehen im Augen⸗ 
blicke faſt ſpurlos vorüber. 

[Bon Sherman] haben wir, ſchreibt derſelbe Correſpondent, 
lange nichts gehört, bis endlich geſtern die Nachricht von einem zwi⸗ 


ſchen ihm und Johnſton am 18. April abgeſchloſſenen Frieden hierher 


gelangte. Natürlich hatte die Regierung nichts Eiligeres zu thun, als 
der freiwilligen diplomatiſchen Thätigkeit ihres Generals ein Ende zu 
ſetzen, ihm die ſofortige Wideraufnahme der Feindſeligkeiten zu empfeh⸗ 
len und Grant zur Uebernahme des Ober⸗Commando's nach Nord⸗ 
Carolina zu ſenden. Dieſe energiſche Maßregel mag einem im Felde 
ſo hoch verdienten General wie Sherman gegenüber auf den erſten 
Der Präfi: 


% Thl. 
ab, da er für den fliehenden Davis den Weg in den Süden ver⸗ Juli⸗Aug. 13% 


— 


Verrath; ich gehe nicht ſo weit, aber ich glaube, er ſpekulirt mit 


ſeiner Rolle als Friedensſtifter auf die Präſidentſchaft und natürlich % 


auf die Stimmen der reactionären Parteien — Sherman's Ber: 
fahren kann unter Umſtänden der Lage der Dinge eine ganz andere 
Wendung geben. Es würde ganz im Einklange mit der bisheri⸗ 
gen Politik der Rebellen ſtehen, wenn ſie ſich bei Wiedereröffnung 
der Feindſeligkeiten durch Grant längſt zurückgezogen hätten und, ihre 
letzten Streitkräfte ſammelnd, den Krieg in die Staaten jenſeit des 
Miſſiſſippi ſpielten. Statt ihn mit einem Schlage zu beenden, mag 


das Land leicht gezwungen werden, einen ermüdenden und koſtſpieligen 1 


Guerillakrieg zu führen. Was in dem Verfahren Sherman's ganz 
beſonders auffällt, iſt der Umſtand, daß er die Nachricht von der Er⸗ 
mordung Lincoln's ſeiner Armee zwei Tage geheim gehalten haben ſoll, 
Wir ſind bis jetzt lediglich auf die telegraphiſchen Depeſchen beſchränkt 
und müſſen erſt ausführliche Correſpondenzen abwarten, um den ver⸗ 
haͤngnißvollen Schritt Sherman's in feinen Abfihten und feiner Trag⸗ 
weite völlig zu begreifen. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Wien, 13. Mai. Die öſterreichiſche Antwort auf die 
preußiſche Depeſche iſt abgegangen; ſie fordert gemeinſchaft⸗ 
liche Vorlagen, das Verbleiben des Auguſtenburgers während 
der Seſſion, und geſteht das Wahlgeſetz von 1848 zu. 

(Wolff's T. B.) 
ET TRENNT ET -.-lr EEE VER ——- . — — — 

Breslau, 13. Mai. [Die Conſecration] des Herrn Prä⸗ 
laten Dr. Leopold Pelldram wird am 28. Mai, dem Sonntage 
nach dem Feſte der Himmelfahrt Chriſti, im bieſigen Dome flaufinden. 
Der Herr Fürſtbiſchof Heinrich wird den Weiheakt vornehmen und 
unſer Herr Weihbiſchof Wlodarski nebſt dem Herrn Weihbiſchof Dr. 
Eberhard von Trier dabei aſſiſtiren. Die Inthroniſation ſoll am 
Sonntag nach Pfingſten in Trier erfolgen. (Schl. Kirchenbl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Grd. Ba: uft⸗ Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. ] ratur. tärke. 

Breslau, 12. Mai 10 U. Ab.] 33,827 111,0 f O. 1. | Heiter. 
13. Mai 6 U. Mrg.] 333,038 48,6] O. 0. Ueberwöͤlkt. 


Breslau, 13. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. — 3. U.⸗P. 1 F. 3 3. 


Zelegrapbifche Courſe und Börfen: Nachrichten. 

Paris, 12 Mai, Nabm. 3 Uhr. Die Börſe war im Allgemeinen feſt 
und ziemlich belebt, ſcloß aber träger. Werthpapiere waren begehrt. Die 
Zproz. begann zu 67, 70, ſtieg bis 67, 75 und wich wieder auf Notiz. Die 
Italien. Rente, die wegen der bevorſtehenden Anleihe ſehr bewegt war, eröff⸗ 
nete zu 65. 70, ftieg bis 66, 20 und ſchloß zu 65, 80. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 89% gemeldet. Schluß Courſe: 3proz. Rente 67, 65. 


Ital. öproz. Rente 65, 80. Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier —. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 447, 50. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 8 5, —. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Aktien 547, 50. 

London, 12. Mai, Nachm. 4 Uhr. Conſols 89%. Iproz. Spanier 39%, 


Sardinier 79. Mexikaner 26%. 5proz. Ruſſen 90%. Neue Ruſſen 894, 
Silber —. Türk. Conſols 51%. proz. Ver Staaten: Anl. pr. 1882 63%. 
Hamburg 3 Mon. 13 Mk. 9% Sh. Wien 11 Fl. 15 Kr. 

< 2. N Dampfer „Germania“ iſt aus New⸗Nork in Southampton 
eingetroffen. 


Neues Lotterie⸗Anl. —. 
Die bremer Bank hat den Discont von 


ſt, äftslos. — 
15 5. Neuf 255. 


Ludwigsbahn —. Darmſt. Zettel⸗Bank 254%. 1854er Looſe 79. 1 
Looſe 87. 1864er Looſe 97 . Oeſterr. Nat.⸗Anl. 68½. Sproz. Metall. 


amburg, 12 Mai. [Getreidemarkt.] Weizen ruhig. 491% 
1 

2 Frühjahr 

5100 Pfd. brutto 80% bez. 81 Br, 80% Go., pr. Sept.⸗Okt. 69½ bez. u. 

Br., 69 Gd., feſter. Oel ziemliches Geſchäft, Mai 27 , — 28, Okt. 7% — 

27%. Kaffee ruhig. Zink verkauft 13,500 Ctr. zu letzten höͤchſten Preiſen. 

Loco 14%, per Juni⸗Juli 14%, ſchwimmend 14%. 

Liverpool, 12. Mai, Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle.] 7000 Ballen 
Umſatz. Matter. Wochenumſatz 71,040, zum Export verkauft 21,580, wirk⸗ 
lich exportirt 16,279, Conſum 43,000, Vorrath 542,000 Ballen. Amerila · 
niſche 14%, fair Dhollerah 11, middling fair Dhollerah 9%, middling Dhol⸗ 
lerab 8%, Bengal 6%, Scinde 6%, Oomra II. 

London, 12, Mai Getreidemarkt (Schlußbericht). In engliſchem 
Weizen lebhaftes, in fremdem beſchränktes Geſchäft. Hafer flau. — 
Schönes Wetter. l 

Amſterdam, 12, Mai. Betreidemartt (Schlußbericktt. Weizen 
unverändert. Roggen auf Termine etwas niedriger als vergangenen Mitt⸗ 
woch. Raps Oktober 75%. Rübbl Herbſt 41%. 


Berlin, 12. Mai. Bei kaum geringer Geſchäftsloſigkeit batte die Börſe 
heute dennoch eine die geſtrige an Feſtigkeit noch übertreffende altung. Nas 
mentlich gilt dies bon den öfter. Papieren und den Eiſenbabnactien. Die 
Bewegung, ſoweit eine ſolche heute überhaupt bemerkbar wurde, beſchräukte 
fi denn auch beinahe auschließlich auf dieſes Gebiet, vorzugsweiſe auf 
Eiſenbahnackien. Doch hatte ein umfaſſenderes Geſchaͤft im Grunde nur in 
Medlenburgern ſtatt, die in anſehnlichen Poſten meiſt höher als geſtern aus 
dem Markt genommen wurden, und dann auch zu einer regeren Nachfrage 
für die nach der traditionellen Vorſtellung der kleinen Spekulation mit den 
Meckl. rangirenden Nordbahn bervorrief, und den Umſaß auch in dieſem 
Papier fpäter belebte. In den ſchweren Eiſenbahnactien war zwar Begehr 
nicht zu vermiſſen, der auch in manchen weiteren Coursſteigerungen Ausdruck 


efunden bat, doch war das Geſchäft meiſt ſtill. Einige namhaftere Umfäge | ® 


ind nur hervorzuheben in halberſtädter Eiſenbahnactien, außerdem in öſterr. 
Silberanleihe und Rjäſan⸗Kozlo w- Prioritäten, in letzteren wohl durch Gegen⸗ 
wirkung auf den geſtern erlittenen Druck. Auch für ruſſ. Fonds hatte ſich 
noch Neigung erhalten, aber wieder mehr für die neueren ruſſ. engliſchen 
Emiſſionen. Preuß. 5 waren heute matter, 4½ % Anleihen (102) und 
Staatsſchuldſcheine (90%) um 4 % gewichen, dagegen Prämien⸗Anleihe 
1 % hoher (129%). Börſenabſchluß lebhafter und feſt. (B.- u. 9.8.) 


Berlin, 12. Mai. Weizen oe, 45-61 Tul. nac Qualitat. — 
Roggen bes 82—83pfd. 38 Thl. ab Kahn und 39 Thl. ab Bahn bez., 
pro Mai, Frühjahr und Mai⸗ um 37% - 38% Thl. bez. und Br., % Thl. 
Gld., Jun: ⸗Juli 38 — 7 TH. bez. und Br. 7 Tbl. Gld., Juli⸗Aug. 39 
2 Thl. bez. und Gld., % Thl. Br., Aug.⸗Sept. 40—% Thl. bez., Sept. 
Okt. 40 —41 Thl. bez. und Gld., % Thl. Br. — Gerjir, große und 
Heine 29. 36 Tbl. pr. 1750 Pfo. Hafer loco 25—28 Thl., poln. 
L bl, 8 26%, 7 75 fahle 27 10 Thl. 2 ae, 
Tbl. ve vr. an % Thl. bez., Mai⸗Junf und Juni 1 74 


3 
rbſen, 


„ Mai und Mai⸗Juni W bez. und Br., 
Juni, Juli 1 — 4 Thi. b r. , Tbl. Gid, 
Tl. Bid, Scht⸗ u 9372 % Tbl. bez., Blu Rob. 13% 


ſtellten ſich im Verlaufe weſentlich höher, beſonders lagen Kaufordres für 
ſpätere Sichten vor, wodurch auch nahe Lieferungen, bei ſchwacher Verkaufs⸗ 
luft, im Preiſe anzogen. Das Geſchäft war trotzdem nur ſehr klein. Gek. 
3000 Etnr. Hafer, effectiv leicht verkäuflich. Termine etwas höher bezahlt. 
Gel. 600 Etnr. — Für Rüböl war die Stimmung gleichfalls feſt und duich 
beſſere Kaufluſt namentlich in Folge höberer Berichte einzelner inländiſcher 
Berichte bewilligte man wieder etwas beſſere Preiſe. Gek. 200 Cinr. Spi⸗ 
ritus-Preiſe haben ſich heute wenig berändert. Käufer und Verkäufer blie⸗ 
ben fortdauernd zurückhaltend und kamen zu den geſtrigen Notizen ein ige 
Umſäͤtze zu Stande. Schluß feſt. Get. 50,000 Quart. 
— ] ͤ ͤ V. ꝗ R ... ̃%⅛ w ˙ 


Berliner Börse vom 12. Mai 1865. 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 
Dividende pro 1863 1864 Ef. 


Fonds- und Geld-Gourse. 
Freiw. Staats-Aul.... len 0. 


Staats-Anl. von 1859 10 bz. 
dito 1850, 5214 987 ba. Aachen-Düsseld..: 3½ 4% 3½ 101% B 
dito 18534. 98 ½ b Aachen-Mastrich) — — 4c ba. 
dito 1854 414 102 bz Amsterd -Rottd. .) 644 %% 20% tim. u. G 
dito 1855041 102 bz Berg Märkische. * A 10 0 
dito 1850 4% 102 bz Berlin-Anhalt. 1 Ice 4 fl 
dito 1887 4% 102 bz Berlin-Görlita — |— |4 19% bz 
dito ısösl41g 102 bz St.-Prior.l — | — 15 49% ba. 
dito 1864 4½% 102 ba. Berlin-Hamburg| 744 10 1 45 b2. 
Staats-Schuldscheine|31/, 90%, bz. Berl -Potsd.-Mg. 14 16 4 21 br. 
Präm.-Anl. von 1888 3% 129%, b. Berlin-Stettin 3 | Sg la 135% bz. (I. L) 
Berliner Stadt-O bl. . 4½ 102½ ba. Böhm.-Westh...] — 2 140 br. 
2 u. ark. 3½ 861 reslau-Freib. ..| 7 8% ja 14% vi 
(Pommersche 31286 br öln-Minden.... [12/12] — 134aj217 B 
) Pogensche 4 — — Cosel-Oderberg.] Ma „ ja |61% bz. 
Je e 3 — dito St.-Prior] — | e —— —— 
3) dite neue. 4 95 d. dito dito — F 
(Schlesische. . . 3½91½ @. Galiz.Ludwigsb. | 6 . sb [#8 a 97% bz 
Kur- u. Neumärk. 4 07 ½ bz. Ludwigsh.-Bexb.| 9 bi 4 180 5. 
Pommersche. 4 197% bs. Magd.-Halberst, .|2 25 4 1236 bz. 
2 Posens che 4 96% . Magdb.-Leipzig..|17 — 4 [2652 B. 
S Preuss ische. . . 4 074 bz. Mainz-Ludwigabf 1 , |4 130% bi 
3 Westph. u. Rhein. 4 95V, B. Mecklenburger. .| 24½ a 4 NA bs. 
Sächsische 4 is bz. eisso-Brieger. . Allg 4 ba. 
(Schlesische 4 6. — — n 
5 . chl.Zwg — 4 B. 
Louisd’or 114% b2G.|Oest.Bkn. 93 ½ D. Nordb. Fr. Wilh. zu 1 9 bs. 
Goldkronen 9. 91, @.|Poln-Bkn. — — - |Hperschles, K. 1 10 1a 1% — 
0 d by. 
Ausländische Fonds dito . 40% 31 u 
Oesterr. Ketalliques 5 904. * ½% ba. 8 =. To — 116 A Netw.bz. 
dito Nat -Anl. . 5 23 bz. Oest. südl. St.- B.] 8 — Is 144%, bz.u.B.i.C, 
dito Lott -A . 90 187% bz. in- Turn 2. A, 3¼ 4 150 bs. 
dito dito 64 — 55% bz. u Bleche 8 1 fis b | 
dito Ser Pr.- A. 4 2 6. dito Stamm. Pr. 6 — 4 118% 6 
dito Eisenb.-L.. — 77½ br. n 28 7 
1 5 | 2 Rhein-Nahebahn| — — 4 bz. 
Ital. neus proc. Anl. 5 — — Rhr.Orf.K.Gldb..| 8 | Gil 3¼ 104 ½ B. 
Russ Engl. Anl. 18625 907 G. Stargard Posen. 4% 2 31% % 0 } 
ai. e Au e eee 18 Inlnd on 
1 — * 1 ba, „ur; — — Un. 5 
Poln-Pfandbr III, E. 4 11814 2,[733, be " arschau-Wien j lie Ar 
Poln. Obl. a 500 11 6 2 6. {7 
dito * 5 198 B. ” 1 2 
Kurhes 1.0, Tllr.Obl. — IS61, etw. ba. Bank- und Industrie-Fapler 
Baden. . Loose. — 30% B. Borl. Kasgen-V. 6 7 4 1130 6. 
Amerikan. St-Anl. 6 627 a % bz. ||Braunschw. B. — She 4 do etw. br. u. G. 
Schwed 10 Th Loose. | — — Bremer Bank... 605 57 4 116% — 
E ER Danziger Bank. 4 116 
Elsenbahn-Prioritats-Actlen. erg Zettelb.| 6 s 4 jo, @ 
Berg.-Märkische... ..[443j1014, B Geraer Bank. 7 8 4 107 
dito II. 4% 101 B. Gothaer „ | 7 4 101 ba. 
dito IV. 4100 ba. Hannoversche B. 6% 4 19% B. 
dito I vst. 310g. 363 ba. Hamb. Nordd. B. 70% la 1166. 
Cöln-Minden . 45 101 K. „ Vereins-B.| 6% 7% 4 |i06 G. 
dito II. s 103 6. Königsberger B.| 5%, 6% 4 10 6 
dito 4 94 ½ B. uxemburger B. 9 4 4 fes 8. 
dito IIIA |93 bz Magdeburger B. 4 5940 4 101% etw. br. 
dito 4½% le % bz Posener Bauk. 7 4 ol Kigkt. bz. u G. 
bos, Oder C J edge ge e a 
Jos. Odorb. . 2 — Thüringer Ban 7 
dito III Em... ig — _ ia u r 6, \ 
Galiz. Ludwigsb ....|5 8%, bz.u B. — 
Niederschl. Märk. 4 6% ba. Berl, Hand.-Ges.] 8 8 112 bz | 
dito conv.|d 92 14 Coburg. Credb. A. 7 8 6. 
dito nr f Darmstädter „ 8½ 6 92 mehrbz.u,G. 
dito . % 10170. 335 J 3 5. 8. 
Niederschl. Zweigb., Disc.-Com.-Ant.. 6 — 103½ 5 
Litt. O. 5 102%, B. Genfer Credb. A.| 1 A ba u. G. 
Obersch'as. A. 4 98% B. Leipziger „14 — mehr be. 
to R. 1 8 B eininger 7 74 8. 
dito 4. % > bz u. O. MoldauerLds B 2 -— 52. 
8 . Feel d ba, . 6 Oestorr. Oredb. A., 6 | — * b ba. 
et . -Ver.. @. 
dito F........411202. 6 A * 
Oest.-Franz 3 262½ bz — 
Oest. südl. St.-B. . 4 249 dr Minerva... lo | 4b 
Rhein. v. St. gar. ....Algi— — Fbr.v.Eisenbbfd | 8 8 118 ½ b. u. G. 
Rhein-Nahe-B. gar 4% 100% B. Schles. Feuer“. — 8 


Stettin, 12. Mai. Weizen behauptet, loco pr. 85pfd. gelber neuer 
52— 60 Thl. bez., 83—85pfd, 9055 br. Frühjahr und Mat Jun 59% Tbl. 
bez. und Gld., Juni⸗Juli 60 Tbl. Br. 59% Thl. Gld., Juli⸗Aug. 60% 
Thl. bez. und Gld., Sept.⸗Okt. 61% Thl. bez. und Gld. — Roggen feſt, 

pro 2000 Pfd. loco 37 s Thl. bez., Frühjahr und Mai⸗Juni 37% — 
Thl. bez. und Gld., Junt⸗Juli 38—38 / Thl. bez., Juli⸗Aug. 39 —39 8 

Thl. bez. und Br., Sep. Okt. 40% —½ Thl. bez., Br. und Gld. — Gerſte 
mehr offerirt, ohne Umſatz. — Hafer loco pro 50pfd. 27% —27 % Thl. 
bez. — Rüb öl etwas niedriger, loco 13% Tbl. Br., Mai 13 Tbl. Old, 
Sept.⸗Okt. 13% Tbl. Br., % Tbl. Gld., 13% Thl. bez. — Spiritus gut 
behauptet, loco obne Faß 13% —14 Tbl. bez., Frühjahr und Mai⸗Juni 
13% Tir. bez. und Old, Juni⸗Jul 
bez. und Gld., % Thl. Br., Aug.⸗Sept. 14% Thl. Old. 


+ Breslau, 13, Mai. Wind: Weſt. Wetter: ſchön. Thermometer 
Früh 8 Grad Wärme. Der Geſchäftsverkehr blieb am heutigen Markte bei 
ſchwachen Angeboten belanglos, Preiſe bei ruhiger Kaufluſt ohne bemerkens⸗ | 


werthe Aenderung. 
Weizen ſchwach beachtet, pr. 84 Pfd. weiße bruchfreie Waare 65 — 
70 Sgr., wenig erbrochene 56 — 60 Sgr., erwachſene 52 —54 Sgr., gelbe 
bruchfreie Waare 62 64 Sgr., wenig erbrochene 54 bis 58 Sg, er⸗ 
wachſene 46— 49 Sgr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen feſt, 
pr. 70 Pfund 44 — Sch ſeinſte Sorte 46 Sgr. und darüber be⸗ 
zahlt. — Gerſte fill, pr. 74 Rio. weite 37— 39 Sgr., belle 34—35 Sgr., 
lte 32— 8. San. Hafer mehr beachtet, pr. 50 Pfd. 36 — 29 Gar, 
feinſter über Notiz bezahlt. Erbſen ſchwacher Umſatz. — Wicken ſchwa⸗ 
cher Umſat, 62—70 Sgr. — Ceifanten ohne Umſaz. — Lupinen wenig 
zugeführt. — Schleſſ de Bohnen geſucht. Schlaglein ſchwacher Umjap. 
— Rapskuchen ſehr gefragt, 55—57 Sgr. pr. Etr. 


Sgr. Fr. Sf. Sgr. pr. S . 
Weißer Weizen, alter 60-6574 Grbiex 58 60-60 
> * neuer 62 -ur Wicken Nee 62-6470 
Gelber Weizen, alter 60 64 9 Lupinen 45 — 6075 
1 „ Meter . — N 1 70 5 92 
Erwachſener Weizen 5 r. pr. tto. 
Rog — e 43 44-46 Schlag⸗Leinſaat. 180 —180—190 
Gere een een 32 34 —39 Winter⸗Raps EIER en u He 
Lafer sonen. 26 28.30 Winter⸗Rübſen S 
Kleeſagt ohne Frage, rothe ordinäre 16—19 Thlr., mittle 21.—23 Thlr. 
feine 26. 29 Thlr., bochfeine Aber Notiz bezahlt, — weiße ordindre 13 bis 


144 lr., mittle 154 —17 T 

217 ale und darüber pr. Gear 
%hymotbee ſchwacher Umſatz, 12—14% Thlr. pr, Centner. 

Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfb. Netto 20—24 Sgr., Mepe 1, Sgr. 

Rohes Nübdl pr. Etr 1 — K Wr Mai 13 Thlr., pr. Herbſt 

obe 0 r. . loco 12 * ey. Pr 

13% Tblr. — Spiritus pr. 100 Quart 8 80 Tralles loco 12% Thlr. 


Mai 13 Thlr., Hersit 14% Thlr. | 
— GE —— 
5 e. 1 
n tieffter Betrübniß zeigen wir hierdurch theilnehmenden Freunden und 
e daß beute Nachmittag 3% Uhr unſer innig geliebter Gatte, 
Vater, Fcbeneſabre und e der Erbſcholtiſeibeſitzer Carl zn 
im 59. Lebensjahre rab achtmonatlichen Lungenleiden fanft eniſchlafen it. 
Unfere Liebe zu dem Verstorbenen macht unſeren Schmerz unermeßlich. 
Mouwitz, den 12. Mai 1865, Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag den 16., Nachmittags 2 Uhr. 15315] 
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Warth und Comp. (W. Friedrich in Breslau 


i 13% Thl. Gld., Juli⸗Aug. 14% Thl. 


